
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 29

Artikel: Sieben kehren heim [Fortsetzung]

Autor: Renaud, Jeanne

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-647546

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-647546
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


11. Fortsetzung

Alle ihre Hoffnungen konzentrierten sieh
jetzt auf den Oktober, in dem das Kind ge-
boren werden; sollte. Es schien ihr, diasis mit
diesem Kinde altes wieder gut werden sollte.
Hein, ihr Mann, der jetzt auf die Schwieger-
tochter und vielleicht mehr noch auf den
Köhl so bös war, würde seine Meinung än-
dem. Der Köbi würde vielleicht vo.n sich
hören lassen. In diesen Träumen' fühlte sich
Frau Scbnewlin glücklich.

Die Maschine surrte noch etwas lauter
und der Stoff lief noch etwas' schneller unter
dem emsigen Schiffchen hindurch. So über-
hörte sie das Klopfen an der Tür. Es war
auch ein zaghaftes Klopfen gewesen. Jetzt
war es schon etwas stärker und Frau Schnew-
lin hielt mit Nähen inne. Sie rief erstaunt-
«Herein!»

Wer sollte wohl jetzt, am frühen Nach-
mittag kömmen? Sie schaute über den Rand
der Brille hinweg zur Tür und gewahrte ei-
nen grossen Mann, der sich umständlich zur
Tür herein drehte.

«Köbi!» schrie Frau Schnewlin und lief
ihm entgegen.

«Mutter!» sagte der Köbi verlegen und
strich -der Mutter immerzu übers Haar, denn
sie weinte an seiner Brust.

Nachdem sie sich ausgeweint hatte, sagte
sie: «Nun setz dich aber», und ging zum
Schrank, um die' Kaffeebüchse zu holen.

«Ich geh' schnell Kaffee kochen», sagte
sie. Dabei schluckte sie noch ein wenig, ehe
sie das Zimmer verlies®.

Der Köbi schaute in der Stube umher, in
der die zwei Betten standen und errötete,
•als sein Blick auf die Nähmaschine fiel. Mit-
spitzen Fingern nahm er den Stoff, den er
darauf liegen sah. Einiges war schon fertig,
ein- ganzer Balten lag noch bereit.

Da begriff Köbi, das® seine Mutter für
Geld nähte. Dann fiel sein Blick auf das
Häufchen mit- Babywäsche. Er nahm Stück
für -Stück in seine verarbeitetem Hände und
bevor er das letzte wieder fein ordentlich an
seinen Platz zurücklegte, wischte er sich
schnell über die Augen, denn seine Mutter
brachte die Kaffeekanne.

«Ach, Mutter», sagte Köbi und wuss-te
nicht weiter.

«Las«-' nur, Köbi,, ich weiss schon.»
Frau Schnewlin war so glücklich, ihn vor

sich zu sehen, das» sie keine Sel-bstanklagen
des Söhne-s hören wollte. Plötzlich fiel ihr
etwas ein:

«Und die Trudl?» wollte sie wissen.
Der Sohn wurde wieder verlegen, er

blickte hierhin und dorthin, ob da nicht ir-
gendwo ein Mauseloch sei, in das man sich
verkriechen könne.

«Aha», sagte die Mutter und man konnte
wohl sehen, da-ss ihre Freude fort war.

«Sie weiss also nicht-, das» du hier bist»?
forschte sie weiter.

«Nein.»
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«Das -ist schlimm, besonders- wenn es der
Vater erfährt.»

«Mutter», begann er unbeholfen. «Die
Trudi ist jetzt überhaupt ein wenig -seltsam.
Und dann musst du verstehen, das® sie sich
überhaupt nicht vorstellen kann, wie es
draus'S-en aussieht. Wie wir drausis-e-n gelebt
h-ab-en. und das-s wir alles verloren -haben
ohne -eigene -Schuld. Dort- in der Näherei, in
-der -sie arbeitet, hat man. sie aufgehetzt.
Man hat ihr erzählt, alle, die drauftsen waren,
-seien Nazis gewesen. Jetzt kämen -sie zur
Heimat, um von den Steuern zu leben, nach-
dem die Naaiherrlichkeit vorbei ist.»

«So, das ist -es- also», sagte Frau Schnew-
lin und pr-esate die Lippen aufeinander.

«Mutter», bat er. «Jetzt ist- Trudi noch
beleidigt, weil sie gar nicht begreift, das-s sie
euch gekränkt hat, verstehst du? Sie meint,
Ihr hättet nicht gleich fort zu laufen bra-ti-
chen. So ohne -ein Wort. Was soll ich bloss
tun?» fragte er verzweifelt. «Ich kann doch
jetzt- nicht so hart mit der Trudi sein!»

Er warf einen hilflosen Blick auf das
Häuflein Babywäsche.

«Du musst es mit Liebe versuchen»,
seufzte die Mutter. «Vielleicht wird allés
besser, wenn das Kind kommt. Auch die
Hetzerei wird einmal- aufhören und man wird
wieder vernünftig mit ihr reden können.»

Der Sohn atmete auf. «Du bist so gut mit
mir, Mutter. Zu gut.»

Es klopfte schon wieder an der Türe und
Frau Schnewlin verwundert, wer wohl störe,
rief wieder «Herein».

Diesmal war e-s Sybil. Sie -stand -in eineih
hellen, -kurzen Kleidchen in der Tür und sah

ganz kindlich aus.
Frau Schnewlin umarmte sie — das tat

sie immer, seit Sybil a-llein war — und dann
stellte sie stolz ihren Sohn vor.

«Hoffentlich störe ich nicht?» fragte Sy-
bil, die wusst-e, wie sehr Frau Schnewlin
sich über den Besuch des Sohnes freu-eh
muisste.

Nun war es. Schnewlin junior selbst, der
lebhaft widersprach. Er rückte Sybil einen
Stuhl zurecht und war so liebenswürdig, wie
er es nur vermochte. Frau Schnewlin war
froh, das-s Sybil da war, -so konnte der Vater,
wenn -er nach Ha-u-se kam, keine unangeneh-
men Fragen an den Sohn stellen.

«Ulimann kommt nachher auch noch»,
verkündete Sybil. «Er wollte mich abholeh
und auch einmal «Guten Tag» sagen.»

Die Zeit- verging wie im Fluge. Sybil
wunderte sich, wie aufgeschlossen der junge
Schnewlin war und was man. alles mit- ihm
reden konnte. Die Atmosphäre, -die -diese
natürlichen Menschen um sich verbreiteten,
tat ihr so wohl, -das® sie lebhaft und heiter
wurde.

Plötzlich standen Schnewlin und Ulimann
gleichzeitig in- der Tür. Es gab ein- grosses
Hallo und eine freudige B-egrüs-sung.

Ullman'n und -Sybil fanden, es sei besser,

jetzt zu geben. Man konnte -die kleine glück-
liehe Familie ruhig sich -selbst überlassen.

Sie schritten- langsam durch die Dämme-

rung. Beide hatten keine Lusit, das Tram zu

nehmen.
«Wie glücklich sie in ihrem geraden, en-

gen Leben sind!» meinte Sybil.
«Auch Sie werden -es wieder sein, Sybil.»
Sie lächelte -ein wenig. Ich bin schon

jetzt ein ganz klein wenig -glücklich. Ich

darf arbeiten, etwas leisten u-nd mein Musik-
studi-um fortsetzen.»

Sie blickte ihn fragend an, «Ist es sehr

schlecht von mir, ein ganz klein- wenig

-glücklich zu sein?»
Sie si olle n es sein!» sagte -er überzeugt.
Es war das erstemal, -das® sie -diesel

Thema im Gespräch mit ihm berührte.
«Sie werden sich sicherlich gewundert

haben, das® ich kein Schwarz trage, nicht

wahr?»
«Nicht -sehr», gab -er zögernd zu.
«Es gebt nicht gut, wegen der Leute im

Büro», -erklärte sie ihm. «Au-siserdem hafte

ich nicht einmal Geld, um mir irgend etwa«

zu kaufen. Es ist- mir auch unangenehm,
meinen Schmerz so wie iein Aushäng-esch-iM

Leglerhütte (SAC) 2277 m inmitten des Glarner Frei-

berges. Im Hintergrund die Glärnisch-Südseite. (Photo

H. Schönwetter. Glarus)

Der Milchspühlersee südlich der Leglerhütte. Im
g rund (von links nach rechts) Ortstock, Hoher

und Faulen. (Photo G. C. Amstutz, Wabern)
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Mio ibre LottnunAen konzentrierten siob
)St?t aut àon Oktober, in àem àas Lincl A«-
boron wnli'u sollte. à sobion ibr, àass mit
àiesem Linàe ailes wieàer Aut weràen sollte.
Là, ibr Nan«, à M?t aut àio 8obwiöAor-
toobter nnà violloiobt mobr noob ant àen
Löbi so bös w»r, wûrâs seine UànoK an-
àrn. vor Lob! würcie vielleiobt von siob
böron lassen. In àiesen vräumsb küblte sieb
vrnu 8obnew1in Altiokliok.

vie Nasobine surrte noob etwas Inuror
unà àer 8tott liek noob others' soknoller unter
àem 0M8ÌA0N 8obitkobien binàurob. 80 über-
börte sio àn8 Llopkon an àer 'biir. Vs vvor
snob à /.a»bat!os Llopten Aewesen. ,I<ü?.t

war essobon etwas stärker unà Lrau 8obnow-
lin bielt mà Xäkon inns. 8io riot erstaunt
«Lorvin!»

Wer sollte wobl jet?t, am trüben Xaob-
mittaA kömmen? 8io sebauto über àen Lan,ci
àer Vrille binweA xur vür nnà Aewabrto ei-
non g'roW0n Nann, âor siob nmstânàliob ?.ur
vnr berà àebte.

«Löbi!» svbrie Lrau 8obnowlin unà liek
îbm «NtA0K0N.

«Nutter!» sa»to àer Löbi verleAen nnà
striob àor Nutter immer?u iibors Laar, àenn
sie weint« an seiner Vimst.

Xaobâem sis siob ausAewsint batte, saAte
à: «Xun sà àiob aber», unà Ain» 701 m
Lobrank, um àie Latkeebüobse ?u bolon.

«lob Aeb' sebnell Lattse kooben», saAte
sio. Dabei sobluokte à noob ein W6NÌA, «bo
sio às Ammer verliess.

vor Löbi sobante in âor Ztube umber, in
âor àio ?wei Letten stanàen unà errötete,
als soin Vllok aut àiio Xäbmasobine kiel. Nit
spiwen LinAern nabm or àen 8tokk, àen or
àarant IioA0n «à. LinÍAes war sobon terti»,
o-in »an/er bubon la» noob boroit.

vu beAliitt Lötn ilu SS seine Nutter tür
Vslà nübto. vunn kisl «à Liiob uuk àus
Lüukobon mit bub^wäsobo. Lr nàm 8tüok
tür 8iüok in soîiio vorurboitàn Lûnào nnà
bovor or àus làto rvioàor torn oràniliob un
soinob VIutT ^urnàioAto, vvisobto or siob
Kebnoil übor >àio àZvn, âonn serno Uuttor
bruâto àio Lutkoobunno.

«^à, Nuttor», suAto Löbi unà >vussto
Nliobt, rvoitor.

«Vuss' nur, Lûiiî, iâ 'ivoiss sobon.»
Vruu Zobnkvlin âr so Alnàliob, ibn vor

àb ?.u sàn, âuss sio boino 8oidsàbIuAon
âss 3obnos böron volito. LlötMeb tioi ibr
ot^vus à:

«Lnâ àio Vruâi?» voilto sie wissen,
vor 8obn wliràe wioàor voriogou, or

bliàto bikrbin unà àurtkin, ob àu niât ir-
Aonàwo oin Uûusoloà soi, in àus mun siob
vorkrioobon bönne.

«àu», suAto àio Muttor unà mun bonnt'0
wobi soben, àss ibro vronào tort wur.

«8io wà à niobt, àss àu bior bist»?
torsobto sio weiter.

«àin.»
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«vus ist sobiimm, bosonàors wenn es âer
Vuter ortübrt.»

«Uutter», boAunn or unbsboiton. «v^îo

vruài ist jàd überbuupt ein weni» soltsum.
Lnà ànn musst àu versitebon, àuss si« siob
üborbuupt niobt vorStelien bann, wie es
àruusson aussiebt. Wie wir liraussen »eiobt
bubon unà àass wir uiies verloren baben
obne oiAono 8okuiâ. vort in cier Xüborei, in
âor sie arbeitet, bat man sie aukAebet^t.
Nun bat ibr erMbit, alle, àio àruusson, waren,
seien Xur.is gewesen. ,bà/.î bümen sie r.ur
Leimut, nm von àen Kteusrn su leben, naob-
àm àio Xuàerriiobbeit vorbei ist.»

«80, às ist es also», kUAte brau 8obnew-

à unâ xressto àie vippen unkeinanàr.
«Nuttor», bat er. «àetxt ist vruài noob

beioiài»t, weil sie Aar niobt beAreitt, àass sio
euob Aobränbt bat, vorstobst à? 8io moini,
Ibr bLttot niobt Aleiob kort xu lauten braü-
obon. 80 obne ein Wort. Was soll iob bloss
tun?» kraAto er vorxwoikelt. «lob bann àoob

iàt niobt so bart mit àer vruài sein!»
Vr wart einen biiklosen blieb ant àLäukiein Lak^wüsobe.
«vu musst es mit viebo vorsnobon»,

seuk^te àie Nutter. «Violleiobt wirà alies
besser, wenn às Kinà bommt, ,Vuob àie
Ilel/.orei wirà einmal aukbören nnà man wirà
wieàer vernnnttiA mit ibr reâen bönnen.»

ver 8obn atmete ant. «vu bist «0 Aut mit
mir, Nutter, /m Aut.»

M kloptte sebon wieàer an àer vüre unà
vran 8obnewlin verwunâert, wer wobl störe,
riet wieàer «Herein».

viesmai war es Z^bii. 8ie stanà in einebl
bellen, burden Lleiàoben in àer vu r unà s ab

Aanîl binàliob aus.
brau 8obnewlin umarmte sie — âas tat

sie immer, seit 8^bil alloin war — unà àanb
stellte sie stoL ibren 8obn vor.

«Loktentlieb störe iob niobt?» kra-Zto 8^-
bil, àie wusste, wie sebr brau bobnewlin
sieb üdsr àen besuok à 8obnes treneb
musste.

Xun war es. 8obnewlin Junior selbst, àer
lebbakt wiàersxraok. Lr rüobts 8^bil einen
8tubl 7.ureobt nnà war so liebsnswüräiA, wie
er es nur vermoobte. brau 8ebnkwlin war
trob, àass 8^bil àa war, so konnte àer Vater,
wenn er naob Laus« bam, beine unanAeneb-
men VraAen an àen 8obn stellen.

«Lllmann bommt naobber auob noob»,
vsrbûniàets 8zcbil. «Lr wollte miob abboleb
linà auob einmal «vuton va»» «UAen.»

vie Aeit verAinA wie iin VluAk. 8^bil
wunàerte sl^b, wie aukAesoblossen âer MuZe
Aobnewlin war unà was man. alles mit ibm
rsàen bonnte. vie ^tmospbàe, àie àiese
natürlioben Nensobsn um siob verbreiteten,
tat ibr sb wobl, àass sie lebbakt unâ beiter
wurâe.

vlötkliob sànàen 8obnewlin unà Lllmann
AleicàeitiA in iàer vür. Ls Aab ein, Arosses
Lallo unà eine treuâiAe beAimssunA.

Lllmann nnà KzcM kanàen, es sei boss«,
îetâ 7,u Aeben. Nan bonnte àie kleine »blob
I lobe Lamille rnbiA siob selbst überlassen.

8ie s>obritten lanAsam rlurob à vümins-

runA. beiâe batten keine vnst, àas vram^»
nebmen.

«Wie Alüobliob sie in ibrem Aeraàen, or-

Aön Loben sinà!» meint« 8z^bil.
«Vnob 8ie weràen «s wieàer sein, 8zàl.»
3ie lbobelte ein weniA. lob bin soboii

tàt ein Ann? klein weni» Alüobliob. lol
àaià arbeiten, etwas leisten unà mein Nuà
stuàium tortset^en.»

8ie bliobt!« à kraAenà an. «Ist os sà
sobleobt von mir, ein »an? klein wsniZ

Alüobliob ?u sein?»
8ie s ollen es sein!» saAte er übsr?suA
Ls war àas erstemal, àass sie àieM

vboma im Vospräob mit ibm berübrte,
«8ie weràen siob sioberliob Akwunàt

baben, àss lob kein 8obwar? tra»e, niolit

wàr?»
«Xiobt sebr», Aab or ?ôAernà 7.u.

«Ls Aebt niobt Aut, weAen àer Leute Ä
Lnro», erklärte sie ibm. «àsseràem batte

iob niobt einmal (Zelà, um mir irAenà à»i
7>i kanten. Ls ist mir auob unanASnäm,
meinen '8obmer? so wie ein Vusbän»esobA

i.eg>erkuUe ^277 m inmitten liez Licu-nen Lei

berge!. Im biintergrunci bis Liäi-niZck-bübssite. l?bolî
L. Zckönvstter, Liaruî)

Oer iviiicbzpükierses zübiicb cier beglerbütte. im
grvnb (von iint» nack reckt!) Orktocic. biober

unci bauisn. (pkoto L. C. ^mZtutZi, Vobern)



mît mir herumzutragen. Können Sie das ver-
stehen ?»

«Ja», sagte er, «ich kann es besser ver-
stehen, als Sie ahnen können. Ich wollte Ih-
mm noch etwas sagen», fuhr er fort. «Ich
habe- Sie ganz falsch eingeschätzt. Ich hielt
Sie einfach für eine schöne junge Frau, die

nichts kann und — sogar ein wenig ober-
flächlich ist. Verzeihen Sie mir!»

«Es gibt nichts zu verzeihen, Sie hatten
ja recht — leider. Aber es freut iniieh, dass

Sie mir sagen, dass es nicht mehr so ist.»
So gingen sie nebeneinander durch den

milden Sommerabend. Sybil war noch mit
der Vergangenheit belastet. Hie Wunden
waren noch frisch. Es wäre ihr noch nicht
eingefallen, dass Ullmarin sie lieben könnte,
oder da'ss sie seihst für ihn mehr fühle als

freundschaftliche Zuneigung. Sie empfand
nur, dass seine Gegenwart, ihr eine beruhi-
gende und stärkende Sicherheit spendete.

12. K a p i tel.
Ende des Monate August, hat Herr Mayr

Ritter zu sich. Der Ingenieur fuhr voll hoch-
gespannter Erwartungen nach Schwyz, he-
sass er doch unbedingtes Vertrauen in Herrn
Mayrs Beharrlichkeit und Fähigkeiten. Nach-
dem sie in den gemütlichen: Sesseln Platz ge-
nominell, die Ritter nun schon so wohl ver-
traut waren, begann Mayr in seiner hedäch-
tigen Art. zu berichten.

«Sie werden von dem Erfolg meiner Be-
mühungen wahrscheinlich nicht vollauf he-

friedigt sein.» Er machte eine Pause, urn
dann fortzufahren: «Ich glaube aber trotz-

Wenn wir unseren Reiseführer aufschlagen,
die Augen über die Karte der Schweiz spazieren
und über dem Kanton Glarus verweilen lassen,
so fällt unis gleich auf, wie aus seiner Mitte,
einer Insel gleich, ein Bergmassiv ragt: der
Glarner Freiberg, ein einzigartiges Kleinod der
nördlichen Alpenwelt. Umschlossen von Linth-
und Sernftal besitzt die Gipfelfamilie des Frei-
berges im Kärpfstock ihre (höchste Erhebung.

Im Winter freuen sich tausende von Skifah-
rem an den langen und so überaus abwechs-
talgsreichen Abfahrten vom Kärpf nach
Schwanden, Elm oder Einthal. Im Sommer und
Kerbst aber ziehen viele Wanderer in diese hei-
melige Berggegend, um in der grossen einsamen
stille die drei grossen Kostbarkeiten des Glarner
ireiberges zu gemessen.

edlem Sinn für Ursprünglichkeit und Na-
ursohöniheit haben vor einigen, hundert Jahren

Bürger des Kantons Glarus beschlossen, jede
agd aus der Berginsel zwischen. Sernf- und
mthal zu verbannen. Der Bestand an Gemsen
^neute auf 1500 geschätzt. Ueberall in klei-

tO«<-V?ulden oder auf fettigen Weidestellen
lOn V Wanderer auf Gemsrudel von 20 bis
fam-v oder begegnet eine friedliche Gems-
dip n zielenden Kitzen, Aber nicht nur
AiiPh gemessen hier ein freies Leben,
viele ~*îf®hlige Murmeltiere und Schneehühner,
elniff j eehasen, Wiesel und Alpenvögel und
äem P ?® zo Hause. Zu obenst auf
•»pk des Kärpfstockes aber, auf 2795 m,unen graubraune Mäuschen.

Die Nordseite des Kärpfstockes (höchste Gipfelgruppe
im Glarner Freiberg. (Photo H. Schönwetter, Glarus)

Nicht allein die Tierwelt, sondern schon die
Landschaft an und für sich, offenbart isidh dem
Wanderer in ihrer fesselnden, mannigfaltigen
Eigenart. Hier überrascht uns ein kleiner weiss-
oder tiefblauer Karsee, dort entdecken wir eine
kühne himnaelragende Felsform, überall blicken
uns strahlende Bergblumen an. Und wenn wir
unseren Blick in die Ferne schweifen lassen, so
kommen wir uns gut geborgen vor inmitten des
grossen Gipfelwalles, dessen Türme keine gerin-
geren, sind als der Glärnisch, Ortstock, Tödi,
Hausstock, Vorab und Spitzmeilen. Zwischen
dienen; Bastionen können. wir bis zum Hohent-
wil, zum Chasserai, zur Schreckihorngruppe, Ber-
ninagruppe, zur Zugspitze und zum Säntis blik-
ken und mit Hilfe des neuen Panoramas zahl-
reiche andere Berggipfel entdecken.

Seit über 100 Jahren hat der Glarner Frei-
foerg durch eine dritte Eigenart das Interesse
vieler Besucher auf .sich gezogen. Es waren dies
vor allem Geologen. Sie stiegen ins Kärpfgebiet
hinauf, um die Spuren eines der schönsten Bei-
spiele der Alpenübersohiebung und alter erstarr-
ter Lava zu sehen. Riesige, teilweise über 100
Meter mächtige ischneeweisse bis violettsohwarze
Lavamassen bauen nämlich die Gipfel des Frei-
berges auf.

Es kommt uns wie ein Wunder vor, dass sich
alle diese kostbaren Eigenarten in derselben, ein-
zigartig abgeschlossenen, viel besuchten und
doch sehr einsamen Berginsel im Herzen des
Glarnerlandes finden, und wer schon einige
Tage hier oben verbrachte, kehrt gerne immer
wieder zurück, wie in eine zweite stille Heimat.

G. C. Amsfufz.

dem, das® wir den Umständen entsprechend
erreicht haben, was zu erreichen möglich
war. Die Interessenten für Ihren Plan, die
auch die notwendigen Mittet zur Verfügung
zu stellen vermögen, sind gefunden.»

«Bitte, keinen Optimismus»,
meinte er lächelnd, als er bemerkte, wie sich
das Gesicht des Ingenieurs erhellte. «Wir
sind erst am Anfang unseres Erfolges, denn
man ist in der Schweiz gewohnt, ebenso be-
dächtdg wie gründlich vorzugehen. Vor al-
'lern wird es unmöglich sein, die notwendi-
gen Verhandlungen in Belgien oder im Ruhr-
gebiet lediglich von hier aus zu führen, wenn
es auch eibam unserer Geldgeber, einem be-
kannten Ihdustraellen gelang, erste Fäden
anzuknüpfen. Es irmsiste also ein Fachmann
die genannten Gebiete bereisen, mit den dor-
tigen Steilen verhandeln, um uns auf Grund
seiner Beobachtungen bei seiner Rückkehr
die geeigneten Vorschläge zu unterbreiten.
Ich habe Sie für fliese Aufgabe in Vorschlag
gebracht und mein Vorschlag wurde ohne
Einwand angenommen. Nun», er sah Ritter
prüfend in die Augen, «was meinen Sie
dazu?»

«Sagte ich nicht bei unserer ersten Be-

gegnung, ich würde der erste Schweizer sein,
der in die Kohlengruben ginge?» fragte Rit-
ter zurück. «Nun, da haben Sie meine Ant-
wort!» Mayr lächelte zufrieden. Er hatte sich
im Charakter des Ingenieurs nicht getäuscht.

«Ich ginge am 'liebsten mit Ihnen», be-
tenante er.

Der Kreis der Freunde, die miteinander
die Grenze überschritten und seither zu-
sammengehalten hatten, verkleinerte .sich im-
mer mehr. Durch den Tod Gérards war auch
Sybil denn Klub ferngeblieben. Sie stand ei-
gentlich nur noch mit Schnewlins und UM-

mann in Verbindung.
Honegger war nun schon zwei Wochen

fort, wahrscheinlich, im Rheinland, ohne dass
Nachricht von ihm eingetroffen wäre. Sogar
Redaktor Höhne begann sich seines Schwei-
gens wiegen Sorgen zu machen, hatte er doch
allerlei Wege vorbereitet, auf 'denen Honeg-
gers Post hätte eintreffen sollen.

Nun nahm auch Ritter von Schnewlins
und Ultmann an einem letzten Klubabend
Abschied. Er rief sogar Sybil in Brunners
Büro an Und bat sie, einmal seine Frau zu
besuchen, wenn sie Lust und Zeit babe. Sybil
sagte zu und fügte bei:

«Ich wünsche Ihnen, das® sich alle Ihre
Hoffnungen erfüllen möchten!»

Ritter beabsichtigte in zirka zwei Mona-
ten zurück zu sein. Trotz -seiner Genugtuung
darüber, nun endlich dem ersehnten Ziel nä-
her zu sein und seine Kräfte diafür einsetzen
zu können, fie] ihm die Trennung von Helene
und den Buben unendlich schwer. Während
ihn der Zug bereite der Grenz© entgegen-
führte, glaubte er noch immer Helenens Stim-
me zu hören, die ihm dim Augenblick des, Ab-
schied'S zuflüsterte : «Gott schütze dich!» Ob-

gleich weder Helene noch er besonders
fromm zu nennen waren, empfand er die
Worte seiner Frau als natürlichen Ausdruck
der Gefühle, diie sie bewegten.

Nach einer ziemlich abenteuerlichen Fahrt,
langte Ritter dm Ruhrgebiet an. Tag für Tag
stieg er in Begleitung eines Minenoffiziers
und einiger Arbeiter in den verschiedenen
Gruben hierum, ein Unternehmen, das nicht
dimmer ohne Gefahr war.
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M mir berumsntraKSv. Rönusn Lie à vor-
stàn?»

«â», ssAt« «r, «iok k»«» W ì>ss«sr vor-
stàir, à Lie abwea können. là wollte Ik-

à» noà àvâ MZen», kudr «r tort. «là
lisbs sie Fan? kalseb àMsobât-t. là bislt
Us einkaà Mr à« seköne junxe Kran, à
iiiedw kaun nnâ — sossar à wenìK odor-
Wcklià ist. Vâ--eiken sis Mr!»

«Ks ssibt niskw x>> vsrr.iilisn. sie batten
jâ. rsàt — leider. iVbsr e« freut mî«k, às
Ne mir âAS», ââ «s àdt màr so ist.»

so AinMN sis nebsnsinanâsr âurà àn
milden sommsrabsnâ. szâiil war noà mit

à VsrAanMiibsit belastet. Vie Wunden
>varen noob kriisà. à wäre iirr noà niât
àssekallleu, das« Dllmann sie lieben könnte,
o,à dâ sie «sllist Mr ibn msbr lubie als

krsnmlseliaktllàe XuneiMnn-. Lie empkand
nur, dâ «vins (ZeKvnârt îbr eine ksrubi-
penile und stärkende siàsrlieit spendete.

12. X a p i tel.
kn.de à Uonà ^uAust liat llerr Navr

Ritter «u àk. Der liiK'siiieur kà voll boob-
Mspannter krwartunKSN naà sobw.v«, de-

sâ er doob unbedingte« Vertrauen à llerrn
Aktors Lekairliàksit und käkigkeiten. Vaà-
àm sie in den gsmûtliàsn Kesseln Mà ge-
iiommen, die Rittsr nun sobon «o wobl ver-
traut waren, begann àzrr in seiner kedäeb-
tigen ^rt «n beriobten.

«sie werden von dem Krkolg meiner Le-
müIiunKsn wabrsààlià nielrt vollauf de-

kiieâigt sein.» Dr maobte nine Dause, um
dànn tort?, u ku liren: «là »luulie aber trot«-

Vcnn wir unseren Rsisstûàrsr «utsckiagsn,
âis àugsn über «lie Xarie âer Lodwei« sps«ieren
unâ über âem Nsnton (Zisrus verweilen lassen,
«o Kilt uniz gisicb sut, wie sus seiner Witts,
einer Insel gisick, ein Lergmsssiv ragt: âer
Asrnsr Lrsiderg, sin einzigartiges Nisinoâ âsr
^ôrâUcken /âpsnwsit. Ilmsekiossen vnn Lintk-
unâ Lsrnttai besitzt âie (Zipksiksmilis âes Lrei-
verZes im. Xâi-pkstoà âdi-e idoedste ^kdoduns.

Im Mntsr treuen sick tsussnâs von Skiàk-
rern sn âsn isnMn unâ so übersus sdwseks-
iunMreioKsn ^.dkskrten vom Xsrpk nseb
«ikvsnâen, Lim oâer Lintlrsl. 1m Sommer unâ
Herbst aber «isNen viele WsncZsrer in âisss ksi-
wsiíZs LerZIsgenâ, um in âsr grossen einsamen
dkils à ài Zrossen Llostbsrkeiten kss Qisrnsr
trsrkerkss ?u Asnissssn.à eâism Sinn tür tlrsprünsiickksit un<i Ks-
ursekänidsit ksksn vor einigen kunâert ^skrsn

LürZer- âes Xsntoils (^loi-os dssàloLsen., ^eâe
sus âsr Ssrginssi àsoksn Lernt- unâ

Mtksi «u vsrdsnnen. Oer Lestsnâ sn Qsmssn
DQ V

âut 1500 Sesààtxt. Iloder-sll m lîloi-
/I .^rmuià oâer sut teìtigsn IVsiâssìsUsn

^VsnZei-ei- âuk (^em'sruâel voo 20 dis
^âêr begegnet sine trisâiioks Qems-

G» ""t spisisnâsn Lâtxen. âsr nickt nur
à^r, Zenissssn kier sin krsiss Leben,
viel» ^àkligs Wurmeitisrs unâ Sàeekûàsr,
àw ^nssbssen, tViessi unâ ^âpsnvogel unâ
âem sinâ bisr -u Ususs. Lu obsnst sut
vy, Lipksi âes Ksrptstoàes sber, sut 2795 m,^usn grsubrsuns Wsuseken.

Oie blorclseite âeî «ârpkwàsz ttöckits Liptelgrupps
im Liarner kreiberg. (i'toio lâ. ZckönveUer, Qioruz)

Itickt àiiein âis Lierv/elì, sonâsrn scbon âis
Lsnâsckstt sn unâ kür sicb, otksndsrt sià âem
tVsnâsrer in ibrer tssselnâsn, msnnigtsitigsn
Ligsnsrt. Nier überrssckt uns ein kleiner weiss-
oâer tietblsusr Nsrsse, âort sntâsàen wir eine
kükne bimmsirsgenâe Lelstorm, übersli biiâsn
uns strskisnâe Nsrgbiumen sn. Nnâ wenn wir
unseren Liick in âie Lerne sekwsiken igsssn, sa
kommen wir uns Mt geborgen vor inmitten à-ss

grossen Qipkeiwsliss, âszssn "türme keine gerin-
geren sinâ sis âsr (Asrnisck, Ortstock, ?öäi,
Nsusstook, Vorsb unâ Spiwmsiien. Lwisvken
âiszsin: Nsstionsn können, wir bis «um Nokent-
wii, «um Lksssersi, «ur ScbrecKborngruppe, Nsr-
ninsgruppe, «ur Lugsx>it«e unâ «um Lsntis biik-
Ken unâ mit Niiks âes neuen Lsnorsmss «ski-
rsicks snâere Nerggipkei entdecken.

Seit über 100 âskrsn kst âsr Qlsrnsr Lrsi-
bsrg âurck sine âritìe Ligensrt âss Interesse
visler Nssucker suk >Äob ge«ogsn. Ls wsrsn às
vor silsm (Zoologen. Sie stiegen ins Nsrptgebiet
kinsut, um âis Lpursn eines âer sckönsten Sei-
spiele âer TNpsnübersokiebung unâ siter srstsrr-
ter Lsvs «u «eben. Riesige, teilweise über 100
Wster mscktigs >zcknssweisse bis vioiettsokwsr«s
Lsvsmsssen bsusn nsmiick âie (Ziptsi âes Lrei-
berges suk.

à kommt uns wie ein V/unâsr vor, âsss sick
«lis âisss kostdsrsn Ligsnsrtsn in derselben, ein-
«igsrtig sbgesckiosssns», viel bssuckìsn unâ
dock sskr sinssmsn Rsrginsel im Nsr«sn âes
(Zisrnerlsnâes kinâsn, und wer sckon einige
?sgs kier oben verbrsckte, kskrt gerne immer
wieder «urück, wie in eins «weite stille Nsimst.

<Z.

âem, tlass wir àn llinstänäen siàproàouit
orrsiàt babon, was «u «rrsiàon mô^lià
war. Dio Iàr«sssubvll kür Ilrr« Llaii, âis
auob âis notwsmliNSn Uittsl «ur VsrküKmu^
«u stsllsu vsrmü»'su, kiuâ ^stunàsu.»

«Ritts, ksiusll Optimismus»,
msàts sr iaobsluâ, à sr bsmsrkts, wls siob

à Ossiàt à luFSUilsur» sàsllts. «Wir
«mà -erst am ààvx unssrss. Lrlolg'ss, âsuu
mau ist iu âsr sàwsi« ^swobrrt, sbsnso bs-
àâàtiZ wis ßrünÄlivk vor«uKàen. Vor al-
lsm wind ss uumôMà sà, âis uotwsuâi-
Asu VerbanâluiiASu iu Lslssisn oàsr im lìubr-
Asbist lsâtirliob vou bisr aus «u kûàîu, wsuu
ss auà siksm unssrsr Dslâ^sbsr, siusm be-
kaniit.su Ibâustàllsu Kslau^, «râo LZ,âsn
au«ukuüplsn. L» mûsà also siu Laàmauu
âis Ksuauàsn llskîsts bsrsissu, «M âieu âor-
ti?su stàu vsrbauâsln, um uns mil (lruuâ
sàsr Lsodaiàtuu^su bsi ssinsr Ràkkàrà KssiAustsu Vorsàikxs «u unterbreiten,
là babs sie kür âisss àlKabs in Vors^àlaA
Kàaàt unâ nisà Vo«slàss wuà obus
Wnwanâ àMnommsn. Uun», sr sâ lìitwr
prûksnâ in âis /VnKSn. «was meinen Lie
âa?.u?»

«sassts ià niât bei unssrsi- sràn Le-
MZnunss, ;à wilrâs âsr srà sàwsi»sr sài,
âsr in âis Xobisup'rube» ^inAS?» lra^ts lìit-
ter «nrüvk. «Vun, âa babsn sis meine àt-
wort.!» Kavr IKsbsltis «ulrisâsn. Dr batte sià
im Obaraktsr âss luMnisurs niât AStâusàt.

«là .ssinsss am liebsten mit Ibnen», bs-
teusrte er.

Der bâsis âsr Drsunâe, âis miteinanâsr
âis Drsv«s ûbsrsàrittsn unâ seitbsr «u-
sammsbsssbaltvn battsn, vsrklsinsrts sieb im-
msr màr. Durà âsn ?oâ Dêrarcls war aueb
ZMil àsm Xlub.ksrnKsblisbsn. sis stanâ si-
Mntlià nur uoà mit selinswàs unâ llll-
mann in Vsrbillâun^.

IlousMSi- war nun «bon «wsi Woàen
koiâ, wabrsàsinlià im lìbsinlanâ, obus ââ
Vaàriickt von àm «inFStrot'ksn wäre. sciAar
Ilsäaktor llâbns bkKann sià s-sinss sàwsi-
Mus W.SASN sorKSn «u maàsn, batts sr âoà
allsrlsi WsMS vorbsrsitst, aul âsnsn llonsss-
Mrs Lost bätts eintreffen sollen.

Vnn uabm ausb Ritter von sebnswlins
unâ lMmann an àsm letzten Rlubabsnâ
^.bsobisà. Kr risk soxar Lz^bil à Lrunnsrs
Lüro an ânâ bat sis, einmal ssins krau «u
bssuebeu, wenn sis kust unâ i^eât babs. szâul
sa^ts «u unâ küAbs bsi:

«leb wûnsàs Ibnsn, âass sià alls Ibrs
IlokknunKsn erfüllen möobtsn!»

Rittsr bsabsiàtii^ts in Kirka «wsi Nona-
ten «urüek «u sein, lrot« ssinsr Dsnu^tuunA
darüber, nun enâlià âsm srssbntsn Asl nä-
lisr «u sein und ssins Rrükts âatur àssàsn
«u können, fiel àm äiv ä'rennunA von Ilslsns
und äsn Luken unsnâlià sàwsr. Wabrenâ
ibn der ^uA bereits âer Orsn«s sntM^sn-
fübrte, glaubte sr noà immer llslsnens stim-
ms «u börSn, âis àm im ^.uMnbliek des /(b-
sàieâs «uklüstsrts: «Dott sàût«s âià!» Ob-

Aleôà weder llslene noeb er besonders
kromm «u nennen waren, empfand sr die
Worte ssinsr Krau als natürlioben àsâruok
der Dvkülils, â sis bewerten.

Vaeb einer «iemliob absnteuerliàen kabrt
lanKts Ritter im RubrAsbist an. Rass kür Rass

stie^ sr in LsAlsitunA eines Ninsnokki«isrs
und einiger ^.rbeitsr in den vsrsvbieldonsn
Drüben bsrum, sin l'nteriisbmsn, das niât
immer ebne Dekabr war.
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In Anbetracht dessen, das® eist einig©
Monate seit Kriegsende vergangen waren,
konnte mian dite Zahi der bereit® wieder in
Betrieb gesetzten drüben als ausserordemt-
lieh gross bezeichnen. Die geförderte Kohle
begann sich bereits zu wahren Bergen anzu-
häufen, ohne das® vorläufig genügend Ver-
kehrsnaiittel zur Verfügung gestanden hätten,
sie an ihre Bestimmungsorte zu führen.

' So wurde. Ritter bald klar, das® ein© Be-

lieferung der Schweiz miit Kohl© nicht nur
von der Inbetriebnahme einer oder mehrerer
Gruben, sondern vor allem von dem Wieder-
schiffbarmachen des Rheins abhängig sein
würde.

Auch für die beabsichtigte Pacht einer
Grube hatte der Ingenieur vorläufig wenig
Begeisterung bei den zuständigen Besät-
zungsbehörden zu erwecken vermocht.

Man hatte eher für eine Anstellung seiner
Person sowie für sein neues. Patent Interesse
gezeigt.

Immerhin lies® man ihn bereitwillig zahl-
reiche der noch stilliegenden Gruben besieh-

tigen und gab ihm stets eine kleine «Eskorte»
mit, wie er seine Begleitung nannte.

Obgleich Ritter ein Mensch war, der sich
nicht leicht entmutigen Hess, und trotzdem
er hoffte, in Belgien wesentlich günstigere
Bedingungen vorzufinden, war er doch an
diesem Morgen ungewöhnlich deprimiert. Die
Verhältnisse, denen er hier d-rausisen täglich
begegnete, brachten ihm in immer stärkerem
Masse die Grösse des Chaos zum Bewusst-
sein, das dieser Krieg heraufbeschworen
hatte. Welch ungeheurer Anstrengungen
würde es bedürfen, dieses hoffnungslos zer-
rüttete Europa wieder aufzubauen!

Ritter nahm sein Frühstück im. Kasino
der Minenoffiziere ein. Als er später das
zuständige Büro betrat, wurde ihm ein jun-
ger, amerikanischer Reporter, Mir. Collins,
vorgestellt, der ihn bat, miit ihm die Grube
besichtigen zu dürfen. Collins war ein fri-
scher, echt amerikanischer junger Mann,
und Ritter wunderte sich, dass er eigentlich
genau so aussah, wie man sieh amerikani-
sehe Reporter nach dem im Film erteilten
Anschauungsunterricht vorzustellen pflegt.

«Es geschieht hier so furchtbar wenig»,
lachte er Ritter freundlich an, «vielleicht
kann ich meiner Zeitung endlich einen Be-
richit schicken.»

auch Ritter zuweilen einen Blick unverhoh-
lenen Hasses zuwarf. Seine ganze Erschein

nung machte auf den Ingenieur einen fin-
steren Eindruck.

Sie hatten einen ausserordentlich schwie-
rigen Einstieg in die Grabe zu bewältigen,
der Ritter lebhaft an seine Bergtouren in der
Heimat erinnerte. Die Förderkörbe waren
natürlich ausser Betrieb; auch war es kaum
anzuraten, sie in ihrem jetzigen Zustand zu
benützen.

Als. sie 'den ersten Stolen erreichten, wie-
derbolte Brown noch einmal seine bereits zu
Beginn ihrer Exkursion geäusserte Feststel-
lung, dass dasi Betreten dieser Grube als be-
sonders gefährlich zu bezeichnen sei, da ei-
nige tiefer gelegenen Stolen unter Wasser
ständen -und andere bereits eingestürzt seien.

«Das Grubenholz ist überall angefault»,
beendete er seinen trockenen Bericht.

«Nein», antwortete er dann. «Einigt
hundert Meter vom steht der Stollen, der

sich dort senkt, unter Wasser. Lediglich hin.

ter uns gibt es noch einen Zugang zu
Auseens,tollen.»

Sie drangen mühsam in 'den stockdunklen
Stollen ein, indem sie über Kohlenbrocken
und mit trübem Wasser gefüllte Tümpel
sprangen. Die beiden Grubenarbeiter leuch-
teten ihnen mit den Schachtlampen voran.

Ritter, der als letzter den kleinen Zug
beschloß«, schien es plötzlich, als drohe 1h-

nen, wenn sie auch nur einen einzigen Schritt
weiter vorwärts gingen, eine noch unbe-
kannte Gefahr.

«Halt!» wollte er rufen, als plötzlich ein
fernes Rollen aus der Richtung, aus der sie
soeben gekommen waren, an sein Ohr drang.
Das Geräusch kam näher auf sie zu, bis es
den Raum um sie her mit; einem gewaltigen
Rauschen erfüllte.

Den fünf Männern, die sich instinktiv
auf den Boden .geworfen hatten, schien es,
als werde die Luft gleichsam zusiammenge-
pressit, dann polterte es noch einmal und
dann war es wieder so still wie zuvor.

Der Minenoffizier war derselbe, der Rit-
iter seit einigen Tagen begleitete, auch er war
noch, jung und nannte sich Brown. In seiner
kühlen, 'zurückhaltenden englischen Art ver-
stand er sich ausgezeichnet mit dem ruhii-
gen, sachlichen Ingenieur.

Ritter betrachtete aufmerksam die beiden,
deutschen Grubenarbeiter, die man ihm bei-
gegeben hatte und die ihn in voilier Graben-
ausrüstung erwarteten. Der eine, ein blonder
Westfale, schien höchstens 21 Jahre alt zu
sein. Er war gross und kräftig. Auf seinem
sympathischen Gesicht war gleichwohl ein
Zug von Hoffnungslosigkeit zu lesen, wie er
Ritter hier auf fast allen Gesichtern begeg-
net©. Der Ingenieur hätte sieh milcht vorzu-
stellen, vermocht, dass der grosse blonde
Bursche lächeln könnte.

Er Mes® Dahl und sein Kamerad wurde
Henke genannt. Bei diesem, handelte es sich
um einen untersetzten Mann, mittleren Alters,
tief dem Engländer, dem Journalisten und

Da® Ganze hatte sich mit solcher Schnei-
ligkeit abgespielt, das® es den Männern jetzt,
nachdem wieder tiefe Stille sie umfing,
schien, als hätten sie geträumt. Die kühle
Stimme des Minenoffiziers Brown war die
erste, die da® Schweigen brach:

«Dahl», befahl er in seinem rolenden
Deutsch,, «sehen Sie nach, was passiert ist!»

Während das flackernde Grubenlämpchen
Dahls um die nächste Biegung verschwand,
blickten die Zurückgebliebenen sich an. Man
hätte von keinem von ihnen behaupten kön-
nen, dass er nicht ruhig und gefasst gewesen
wäre, aber in ihren Augen stand tiefer Ernst.

Lediglich Henke stand etwas abseits und
der Ausdruck seines Gesichtes lies« ihn, je-
doch seiner Beobachtung nicht sicher sein.

Dahl kehrte nach ungefähr einer Viertel-
stunde zurück. Sein Gesicht war noch ver-
schlo'ssener ate zuvor, nur ©ine Spur blasser.
Er sprach ruhig und mit gelassener Stimme:

«Der Stollen ist hinter uns eingestürzt.
Der Rückweg ist abgeschnitten.»

«Gibt es einen andern Ausweg?» fragte
Brown, und Ritter gelangte trotz des Ern-
stes der Situation zu der Feststellung, dass
dieser dicksiohädelige Westfale und der kühle
Engländer sich augenscheinlich ausgezeich-
net verstanden. Jedenfalls waren beide in
ihrer unberührten Art aufreizend ähnlich.

Dahl zögerte einen Augenblick mit der
Antwort, um die Gruppe von Männern mit
einem abschätzenden Blick zu streifen.

Er hatte kaum geendet, als das feine Ohi

Ritters abermals ein, wenn auch lefe
Rauschen vernahm. Plötzlich erkannten and

die anderen ein Plätschern.
«Wasser!» schrie Dahl. «Hier hinauf!
Sie liefen ein paar Schritte und «gelangte

seitlich an eine zirka zwei Meter hohe Wani
Der junge-, gewandte Dahl hatte sich in S<

kundensehnelle hinaufgeschwungen. Henk

folgte ihm erstaunlich geschickt. Die beidei

Männer halfen den andern.
Dahl zog Brown herauf, Henke den In

genieur, so dass lediglich der Journalist un

ten« verblieb. Ritter sah die Hand Henkes

einen Wimpernschlag lang zögern, ehe er
dem Amerikaner entgegenstreckte. Sie
kaum ihren erhöhten Standort, erreicht,
das Wasser in schmutzigen Wellen au

Fusse der Wand vorbeischoss.
«Wo sind wir?» fragte Ritter.
Diesmal war es Henke, der antwortete
«Dies ist der Beginn eines Stollen», da

später nicht weiter getrieben wurde. E

reicht zirka 20 Meter weit.»
«So haben wir also einen Lebensraum vor

zirka 20 Kubikmetern zur Verfügung!
meinte der Amerikaner Colins mit seiner fri

sehen Stimme. «Wir wollen versuchen, e

uns so bequem wie möglich zu machen.» j|
Er setzte- sich alls erster auf einen kleinen

Geröllhaufen nieder, und während Ritter ihn

aufmerksam betrachtete, fiel ihm auf, dass

dieser junge Amerikaner seine Unbektim
mertheit. nicht nur zur Schau trag, sondern

das® sie echt «unld angeboren war. Keiner

der Anwesenden hätte sich wohl in diesen

Augenblick gewundert, wenn er, sei«

Schreibmaschine auf den Knien haltend, ei-

nen, Bericht für seine Zeitung getippt hätte,

Brown zog eine Skizze der Grube aus

ner Tasche und vertiefte -sich darin. Er bra

tete die Karte im trüben Licht der Gruben

lampein aus und bat Ritter 'höflich, sie mi

einzusehen. Sie stellten indessen an Harn

der Karte fest, dass die Vermutungen von

Dahl und Henke auf Richtigkeit beruhten

«Wir müssen warten, bis man uns heraus

holt», sagte Ritter möglichst gleichmütig utf

so, dass alle es hören konnten.
Brown sah den Ingenieur sekundenlanS

an, und dieser verstand sehr wohl-, was ej

sagen wollte.
«Es ist unmöglich, uns hier heraus!'

fiolen», verriet dieser Blick.
Henke, der am Rande des Stollens hoektj

und auf das schmutzige Wasser starrte, riet

«Da® Wasser steigt!» I
Plötzlich wandte er sich Brown und II

"ins zu: .1
«Ihr verfluchten Hunde, Ihr verfluchte«

Hunde!» Seine Stimme blieb kühl, fast uu

berührt, nichtsdestoweniger war sie erfüll
von Hass.

Colins wollte aufspringen, doch Brffff«

hielt, ihn mit einer raschen Bewegung zuriivj
Er tat als habe er nichts gehört.

«Das Wasser steigt!» fuhr Henke frolf
lockend fort, seine Stimme wurde härter u»

lauter. (Fortsetzung folgt)

In An'oeîiaebt dessen, das» erst einige
Nonate »olt kàgsonds Vorgängen waren,
Konnte man dlo Aabl dor bereit« wieder in
Betrieb gesetmten vrubon al» ausserordent-
lieb gross bemeiobnen. vie gekörderte koble
begann siob bereits su wabren Bergen anmu-
bäukon, obno dass vorläukig genügend Ver-
kebrsmlttol sur Vsrkügnng gestanden batten,
sie un ib re Bestimmungsorte su kübren.

^ Ko wurde Kitte,- bald klar, à-» «ins Be-

liekerung der Lobweim mit koble Mât nur
von der Inbotiriebnabme einer odor mobrerer
drüben, sondoru vor allem von dem Wieder-
sobikkbarmaoben des kbeins abbängig sein
würde.

Auob kür à bsabslobtigte Baobt einer
drubs KM« dor Ingenlour vorläukig wenig
Legoistoimng bei den muständigen VesaK
mungsbebörden su erweokon, vermoobt.

Nun batts «ber kür eine Anstellung seiner
Borsvn sowie kür sein neues Batont Interesse
gemeigt.

lmmerbin liess man ibn bereitwillig ma-bl-

reiobe der noob stilliegondon di-uben besiob-

tigen und gab ibm àt» eine kleine «kskorte»
mit, wie er seine Begloltung nannte.

vbglolob kitter ein Non,»ob war, à sieb
nlobt lolobt entmutigen liess, und trotmdem
er bokkte, in Belgien wesenWeb günstigere
Bedingungen vormukindon, war er doob an
diesem Morgen ungswödnlivb deprimiert. vie
Verbältniss«, denen er bier draussen tägllob
begegnete, braobtsn ibm in immer stärkerem
Nasse die dàse de» dbaos sum Lewusst-
sein, das dieser Krieg beraukbesebworen
batte. Wolob ungebenrer Anstrengungen
würde es bsäürken, 'diese» dokknungslos mor-

rüttete Kuropa wieder aukmubauen!
kitter nabm sein krübstüok im Kasino

der Ninonokkimiere ein. Als er später das
muständlgo Büro betrat, wurde ibm ein pin-
gor, amerikanlsobor Reporter, Nr. Vvllins,
vorgestellt, àer ibn bat, mit ibm àie drube
besiobtigen su dürksn. LoWns war ein kni-

»ober, eobt amerikaniseber junger Nann,
unâ Kitter wunderte sieb, àass er eigentiieb
genau so aussab, wie man sieb amerikani-
»obv keporter naob dem im kilm erteilten
Ansckauungsunterriobt vormnstellen pklegt.

«k» gesobiebt bier so kurobtbar wenig»,
laebte er kitter kreundllob an, «viellsiobt
kann iob meiner Aeitung endlivb einen ke-
riebt soki eken.»

auob Ritter snweilen einen Bllok unvorüob-
lenen Kasse» suwark. Leine ganse krisoboi-

nnng maobte auk den Ingenieur einen kin-
«teren Kindruok.

Lie batten einen ausserordontillob sebwie-
rigen kinstileg à àie drubs sn bewältigen,
àer kitter lebbakt an seine Bergtouren in àer
Heimat erinnerte, vie körderkörbe waren
natürliob ausser Betrieb; auob war es kaum
ansuraten, «>ie in ibrem jetsigvn ^uàvà su
bsnütsen.

AIs à àen ersten Atollen erreiobtsn, wie-
àerboite Brown noob einmal seine bereits sn
Beginn àrer kxkursion gväusserte keststel-
lung, àass âa» Betreten àieser drube als be-
sonàvrs gekäbrliob su beseiebnsn sei, àa à
nige tinker gelegenen KtoNen unter IVasser
ständen und andere bereits eingestiürst seien.

«vas drubenbols ist überM angekauit»,
beendete er »einen trooksnen Beriobt.

«kein», antwortete er dann. «Kinizi
bundert Neter vorn stebt der Atollen, à
sieb dort senkt, unter Wasser, vedigliob db
ter uns gibt es noob einen Zugang su
àssenstollen.»

Lie drangen mübsam in iden »tookdunklen
Atollen à, indem sie über koblenbrooken
und mit trübem Wasser geküllte vümpÄ
sprangen, vie beiden drubenarbeiter ieuob-
beten' ibnen mit den Lobaobtlampen voran.

Ritter, der als lstster den kleinen ?ug
besoblos«, sebisn es plötsiiob, als drobe 'b-
uen„ wenn sie auob nur einen àsigsn Zobritt
weit« vorwärts gingen, eine noob unbe-
kannte dokabr.

«kalt!» woNts er rukon, als plötsliob ein
kernes KoVen aus der kiobtung, aus -der sie
soeben gekommen waren, an «ein dbr drang.
Das deräusob kam näber auk sie sn, bis es
den Kaum um sie ber mit einem gewaltigen
kausoben erküllte.

ven künk Nännern, die sieb instinktiv
auk >den Loden gewerken batten, sobien e«,

à werde die bukt gleiebsam susammenge-
presst, dann polterte >es noob einmal und
dann war es wieder «0 still wie suvor.

Ver Ninknoktisier war derselbe, der kit>
ter seit einigen Vagen begleitete, auob er war
noob jung und nannte sieb Brown. In seiner
küblen, lsnrûokbaltenden englisoben Art ver-
stand er sieb ausgWeiebnet mit dem rnbi-
gen, saobliobsn Ingenieur.

kitter betraebtete aukmerksam die beiden
deutsoben drubenarbeiter, die man lüm bei-
gegeben batte und bie ibn in voller drüben-
ausrüstung erwarteten. Ver eine, «in blonder
Westkais, sobien böebstens 21 .labre alt 2»
sein. Kr war gross und kräktig. Auk »einem
sz'Mpatbisoben desiobt war gleiobwobl ein
Aug von kokknungslosigkeit ?.u lesen, wie er
Kittsr bier auk kast allen dssiobtern begsg-
nets, ver Ingenieur bätte sieb niebt voivu-
stellen vermoobt, dass der grosse blonde
Lursebe läobeln könnte.

kr biess vabl und «ein Kamerad wurde
kenks genannt. Bei diesem bandelte es sieb
um einen untersàtsn Nann mittleren Alters,
der dem kngländer, dem dournalistsn und

vas dan?.s batte «!iob mit solober Lebnol-
ligksit abgespielt, dass es den Nännern jktüt,
naobdem wieder tleks Ltille sie umking,
sebisn, als bätten sie geträumt, vie küble
Ltimine des Ninenokàiers Brown war die
erste, à das Lobwelgsn braob:

«Vabl», bekabi er in seinem roNenden
veutsob,^ «seben Lie naob, was passiert ist!»

Wäbrend das Ilaokernde drubenlämpoben
Vabls um die näebste Biegung versobwand,
direkten die Aurüokgebliebenen sieb an. Nan
bätte von keinem von ibnen bebanpteu kön-
nen, das» er niobt rubig und gàsst gewesen
wäre, aber in ibren Augen stand tieker krnst.

vedigliob Kenke stand etwas abseits und
der Ausdruck «eines (Zesiebtes liess ibn je-
doob seiner Beodaobtnng niobt siober sein.

vabl kebrte naob nngekäbr einer Viertel-
stunde Turüok. Lein Vesiobt war noob ver-
soblosssner als -uivor, nur eine Lpur blasser,
kr spraok rubig und mit gelassener Lt! inms :

«ver Atollen ist binter uns eingestürmt,
vor Rüokweg ist abgesobnitten.»

«Vibt es einen andern Ausweg?» kragte
Brown, und Ritter gelangte trotm des krn-
stes der Lituation mu der KeststeNung, das«
dieser dioksobädelige Westkàund der küble
kngländer »leb augensobeinlied ausgemsieb-
net verstanden, dsdenkalls waren beide à
ibrer unbeiübrten Art aukreimend äbnllob.

vabl mögsrte einen Augendliok mit der
Antwort, um die Kruppe von Nännern mit
einem absobätmenden Blink mn streiken.

Kr batte kaum geendet, als das keine (H

kitters abermais ein, wr;nn auob là
kausoben vernabm. kiötmliob erkannten anet

die anderen, ein klätsobern.
«Wasser!» sobrie vabl. «llier binaukl
Lie lieken à paar Lobritte und gelangt«

seltliob an eine mirka mwei Neter bobe Wavj
Ver junge, gewandte vabl batte sieb in 8«

kundensobnellv binaukgesobwungsn. kevl!
kolgte ibm erstaunliob gesobiokt. vie bsiâA
Nänner balken den andern.

Vabl mög Brown berank, kenke den I»

genieur, so da« lediglieb der dournallst un

té verblieb, kitter sab die kand kenliK
einen Wimpernsoblag lang mögern, ebe er
dem Amerikaner entgegenstreekte. Lie
kaum ibren erböbten Ltandort erreiobt,
das Wasser à sebmutmigsn Wellen M
Kusse der Wand voibeisoboss.

«Wo sind wir?» kragte kitter.
Diesmal war es kenke, der antwortet«
«vies ist der Beginn eines Ltollens, à

später niobt weiter getrieben wurde. lZ

relebt mirka 26 Neter weit.»
«80 baden wir also «inen Vebensraum vA

mià 20 Kubikmetern sur Verkügnng!
meinte der Amsrikan!sr vollns mit seiner kr!

«oben Ltimine. «Wir wollen versnoben, «

uns so bequem wie möglieb mu maoben.» N

kr setmte sieb als erster auk einen kleivei
Kervllbauken nieder, und wäbrend Kittsr ßn

aukmerksam betraebtete, kiel ibm auk, à
dieser junge Amerikaner seine knbskW
mertbeit niebt nur mur Kebau trug, »onäen

dass sie ebbt und angeboren war. keiw
der Anwesenden bätte àb wobl in diesM

Augsnbliek gewundert, wenn er, ssw

Lobreibmasebin« ank ,den knien baltend, d

nen Leriebt kür »eine Aeitung getippt bätte,

Brown mög eine Lklmme der Krube aus
ner vas,obe und verkokte sieb darin, kr 'drei,

tete die Karte im trüben kiebt der Krude«

lampen aus und bat kitter böklieb, sie w>i

einmuseben. Lie stellten indessen an Ksvl

der Karte kost, das» die Vermutungen M
vabl und kenke auk kiebtigiksit berubie»

«Wir müssen warten, bis man uns beram

bâ», sagte kitter mögliobst gleiobmütig u»l

so, dass alle es boren konnten.
Brown »ab den Ingenieur sokundenlM

an, und dieser verstand sebr wobl, was d

sagen wollte.
«k« ist unmögliob, uns bier berauK'

tolen», verriet dieser Lliok.
kenke, der >am Rande des KtoNens booÄ

und auk das »obmutmige Wasser starrte, tÄi
«vas Wasser steigt!»
klötmliob wan!dte er slob Brown und V»

uns mu:
«Ibr verkluebtsn Kunde, Ibr verkluodl«»

Kunde!» Leine Ltimme blieb kübl, kast

derübrt niobtsdestoweniger war sie erWI
von kass.

Voll in» wMte auksprillgen, doob Bro«»

dielt, ibn mit einer raseben Bewegung muriÄ
Kr tat als bade er niobt« gebort.

«vas Wasser steigt!» kubr kenke kroW

lookend kort, seine Stimme wurde bärter a»

lauter. (porlseàog tolg»
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